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Gut angepasst am Röhrentisch
Revuetheater: Die Hommage an Georg Kreisler macht seine Kritik der fünfziger Jahre lebendig
DARMSTADT. 
Termine 
Weitere Vorstellungen sind am 30 April und 29. Mai um 20.30 Uhr im Theater Mollerhaus.

Caterina Valente und Freddy Quinn stürmten in den fünfziger Jahren die Radio-Hitlisten mit Schlagern wie ,,Steig in das Traumboot der Liebe" oder ,,Die Gitarre und das Meer". Der Wunsch nach Wohlstand, heiler Familie und romantischem Liebesglück, gepaart mit einer Prise Sehnsucht nach der großen weiten Welt, bestimmten die Texte. Es gab aber auch in jenen Zeiten des scheinbar ungetrübten Aufschwungs Stimmen, die einen kritischen Blick auf Wirtschafts-, Fußball- und sonstige Wunder warfen. Georg Kreisler war so ein Stichler und Provokateur. 
Mit seinen manchmal bösen, hintergründigen Chansons stellen Michael Ihringer und Helga Liewald das ,,Fräuleinwunder" in ihrer gleichnamigen neuen Produktion auf den Prüfstand. Am Freitagabend hatte das Revuetheater Premiere im gut gefüllten Theater Mollerhaus. Das Stück zeigt einen Ausschnitt aus dem Leben von Helga Kleinschmidt. Als Buchhalterin in einer Konservenbüchsen fabrik steht sie auf eigenen Füßen, sehnt sich vor allem aber nach einem Mann, der gern auch eine gute Partie sein darf. Der Bogen von ,,goldenen Fünfzigern" zur Gegenwart lässt sich schlagen: Erfolgsdruck, Machtstreben und Konsum standen auch damals in der Kritik.
Das Bühnenbild führt mit Röhrenradioapparat, Stehlampe und Dreibeintischchen in die gute Stube der jungen Dame, die Besuch vom Versicherungsvertreter Kaiser erhält, der ihr ein Versorgungspaket schnüren möchte, wofür sie einige Fragen beantworten muss. Dies tut Fräulein Kleinschmidt gewissenhaft, kommt dabei aber ins Grübeln. Hat sie eine Arbeit? Ist sie verheiratet? Hat sie Kinder, und wie oft ist sie krank? ,,Unheilbar gesund" lautet Georg Kreislers Antwort, und im Song ,,Der junge Lächler" wird der Leistungsgesellschaft die Zweifelsgesellschaft gegenübergestellt. Der Text von ,,Wenn alle das täten" ruft zur Gehorsamsverweigerung auf: ,,Sei'n Sie doch nicht immer so angepasst, tun Sie, was andere ärgert!".
Helga Liewald und Michael Ihringer interpretieren die Lieder einzeln oder im Wechsel als eingespieltes Team. Mit wenigen tänzerischen und schauspielerischen Mitteln zeichnen sie ein treffliches Bild des Jahrzehnts, das gerade bei den Frauen durch Selbstdisziplin gekennzeichnet war. Die Fräuleins sind keck, die Burschen fesch - und der Aufschwung ist unaufhaltsam. Stimmlich treffen beide den richtigen Ton, besonders Helga Liewalds Timbre trifft den Zahn der Zeit. Am E-Piano begleitet Gerhard Schaubach versiert das Programm, Regisseurin ist Sarah C. Baumann. Am Ende gab es kräftigen Applaus.

